
M:
WAW M

.M esellschakter
deii VvttMnIsvezüEKasor-

Mit der landwirtschaftlichenWochenbeilage
„Haus -, Sorten - und Landwirtschaft"

Amts
Mit den illustrierten Unterhaltungsbeilagen
„Feierstunden " und „ Unsere Heimat"

Bezugspreise:
Monatlich einschließlich LrSgerlohn 1.80

Einzelnummer 10 4
Erscheint an jedem Werktage

verbreitetste Zeitung im O.R.-Seztrk Nagolä j
»Hrisllrilung, Druck«. Verlag vons . w .Sailer <ltarlSäger )Nagolck

Lelrgramm -Rckreffe: Sesellschafter Nagolä . In Fällen höherer Sewalt besteht kein Anspruch auf Lieferung cler Leitung oäer auf Rückzahlung ckes Bezugspreises . — Postscheckkonto Stuttgart SIIS

Anzeigenpreise:
vt « einspaltige Seile aus gewöhnlicher Schrift oäer

äeren Raum IS L , Familien -Rnzeigen 12 ^
Reklame -Seile 46 Sammelanzeigen Sl̂ /g Rufschlag

vnä
r»näKür äar Erscheinen von

an besonäeren Plätzen
Chiffre-Anzeigen

Rr. 131 Gegründet 1827 Donnerstag, den S. Juni 1927 FernsprecherNr . 2» 101. Jahrgang

Tagesspiegel
Dr. Liresemann ist nach seiner Begegnung mit Lschitsche-

I rin in Baden-Baden wieder in Berlin eingekrossen. um dem
Reichskabinett über die Besprechungen Bericht zu erstatten.
Am Donnerstag sollen die Richtlinien für die Genfer Ta¬
gung des Völkerbundsrats festgesetzt werden. Am Freitag

E wird Dr. Skresemann nach Genf abreisen.
! Tschitscherin ist in Berlin eingekrossen.
s Der Deutsche Ltädkekag hat den Verwalkuugsrcrt der
I Reichspost in einer Eingabe dringend gebeten, der vorge-
!: schlagenen Erhöhung der Postgebühren die Zustimmung zu
^ versagen.
; Die südslawische Regierung hak ihren übereilten Befehl,

daß die südslawischen Konsuln aus Albanien nach Süd-
slawien zurückkehren sollen, zurückgenommen. Dagegen schein!
der Gesandte vorläufig zurückgezogen zu sein.

Der französische Gesandte in Belgrad , der in Paris auf
Urlaub weilte, ist beschleunigt nach Belgrad zurückgereist.

Die deutsche Zahlungsbilanz 1926
Das Statistische Reichsamt bringt in der Zeitschrift „Wirt¬

schaft und Statistik" eine Untersuchung über die deutsche
Zahlungsbilanz im Jahr 1926, die ein wertvolles Bild von
der Bewegung der Forderungen und VerpflichtungenDeutsch¬
lands im internationalen Verkehr gibt.

Für 1926 ergibt sich zwar eine gegenüber 1925 erfreu¬
liche  Entwicklung, aber zum großen Teil nur unter beson¬
deren Voraussetzungen, die nicht immer eine längere Dauer
verbürgen^ Die Warenhandelsbilanz ist mit 888 Millionen
aktiv gegenüber einer Passivität von 2526 Millionen im
Jahr 1925. Aber bekanntlich ist diese Verschiebung in der
Hauptsache aus die innere deutsche Krise und die großen
Rohstoffvorräte aus dem Vorjahr zurückzusühren, die den
Einfuhrbedarf stark herabminderten und an sich ein¬
malige  Erscheinungen sind. Bereits im zweiten Halbjahr
war der deutsche Warenhandel wieder mit 159 Millionen
passiv , wozu im ersten Drittel 1927 noch rund eine Mil¬
liarde 'hinzugetreten ist. Die Steigerung des Ueberschusses
aus Dienstleistun gen  um rund 10Ü Millionen ist er¬
freulich, aber im Vergleich zur Vorkriegszeit und im Hin¬
blick auf die Erfordernisse der gestiegenen Belastung der
deutschen Wirtschaft lange nicht genügend. Schon macht sich
der Zinsendienst  für die Auslandanleihen durch einen
auf 180 Millionen verdoppelten Passivsaldo für diesen Posten
geltend. In Zukunft wird dieser Zinsendienst, wie durch die
Vorgänge der letzten Wochen am Devisenmarkt schon fühl¬
bar geworden ist, zunächst weiter erheblich anwachsen und

! fürs erste wohl nur zu einem kleineren Teil durch Zins¬
ei nn ahmen  aus deutschen Anlagen im Ausland ausge¬
glichen werden. Die Passivität der Zahlungsbilanz ist weiter
in verstärktem Grad erhöht worden durch die Steigerung der
Daweslei st ungen  um 350 aus 1031 Millionen Mark

! und wird sich in Zukunft gleichfalls wieder erhöhen. Da¬
gegen hat die Belastung durch die Einfuhr von Währungs¬
deckungsmittelneine Verminderung um rund 50 auf 667
Millionen erfahren und dürste sich in Zukunft weiter ver-

! ringern.
Alle bisher behandelten Posten ergeben für 1926 einen

P a ss i v s a l d o der Zahlungsbilanz von 743 gegenüber 3955
Millionen im Jahr 1925. Seine Deckung erfolgt durch den
Kapitalverkehr.  Hier haben zunächst die öffent-

^ lich  aufgelegten Auslanda/nleihen  dem Auszah-
lungs-werr nach eine Vermehrung um 270 auf 1400 Millio¬
nen erfahren, ferner sonst  bekanntgewordene Anleihen, d. h.
kurzfristige Anleihen mit einer Laufzeit von einem halben
Jahr bis drei Jahren , Hypothekarkrediteu. a., wahrscheinlich
zu niedrig gedrückt, um 90 aus 200 Millionen. Ferner sind
von der Reichsbank freie Devisen im Betrag von 57 gegen
433 Millionen in den Verkehr abgeflossen. Auf der andern
Seite erforderte die Vermehrung der Goldrück¬
lage der Reichsbank im Ausland  einen Betrag
von 74 Millionen, während im Vorjahr die Verminderung
111 Millionen als Aktivsaldo erbrachte. Die Tilgung
langfristigerAuslandanleihen  erforderte bereits
65 gegenüber 12 Millionen Mark 1925. Die bisher ange¬
führten Posten des Kapitalverkehrs bedeuten eine Ueber-
deckung des oben mit 743 Millionen angeführten Passio-
saldos der deutschen Zahlungsbilanz durch einen Betrag von
775 Millionen. In dieser Höhe muß daher eine Kredit¬
gewährung Deutschlands an das Ausland  er¬
folgt sein.

Im einzelnen ist ein erheblicher Betrag zur Erweiterung
der bei der Ausfuhr deutscher Waren gewährten deutschen
Handelskredite, z. B. an Rußland,  verwandt worden, ein
Teil wohl auch zur Erweiterung der deutschen Ausland¬
anlagen. Im Jahr 1925 hatten die Auslandanleihen und
die Bewegung der freien Devisen und der ausländischen
Goldrücklage der Reichsbank nicht entfernt genügt, den Pafsiv-
saldo von 3955 Millionen zu decken. Außer einem Rückfluß
gehamsterter Noten,, der mit 200 Millionen geschätzt wird,
mußte er vielmehr in Höhe von 2043 Millionen ausgeglichen
werden durch sonstige Auslandkredite, Kapitalrückkehr, Liqui¬
dierung und andere Bewegungen deutscher Auslandvermö-
gen, sowie sonstige ausländische Vermügensanlagen in
Deutschland.

Was die weitere Entwickluna anaeht. so ist eine Liaui -

Die Ozeanflieger
Berlin , 8. Juni . Wie wir bereits gestern meldeten, ist

Chambertin jubelumtost in Berlin angekommen, nachdem er
nachmittags mit seinem Flugzeug „Miß Columbia" in Kott-
bus aufgestiegen war.
Ilm 5.35 Uhr erschien es, von 14 Flugzeugen der Flieger¬
schule und der Lufthansa begleitet, über dem Flugplatz
Berlin -Tempelhof und machte zuerst eine Begrüßungsrunde
über der Stadt , worauf die Landung in Tempelhof glatt
ausgeführt wurde. Die Sirenen des Flugplatzes heulten
und die unschätzbar große Menschenmenge brach in stürmi¬
schen Jubel aus . Chamberlin und Levine wurden von
Reichsminister Dr. Curtius , Staatssekretär Dr. v. Schu¬
bert, Bürgermeister Scholz u. a. in kurzen Ansprachen will¬
kommen geheißen, worauf auch der amerikanische Botschaf¬
ter Schurman eine Ansprache hielt und sie als seine Gäste
zu sich einlud. Das Publikum benahm sich bei aller Be¬
geisterung manierlicher als in Paris und London. Dann
fuhren die Flieger im lorbeergeschmückten Wagen des Bot¬
schafters zur amerikanischenBotschaft, in den Zufahrtstraßen
von der dichtstehenden Menschenmenge lebhaft begrüßt.

Chamberlim bei Hindenburg
Berlin , 8. Juni . Der Reichspräsident empfing heute

vormittag Chamberlin und Levine, die von dem ameri¬
kanischen Botschafter eingeführt wurden, und ließ sich
nähere Einzelheiten über den Flug von Neuyork nach
Deutschland erzählen. Er beglückwünschte sie herzlich und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Tat ein gutes Vor¬
zeichen für die weitere Annäherung der beiden großen
Völker sein werde. Als Andenken überreichte er ihnen
sein Bild mit Unterschrift in silbernem Rahmen.

Es wird bemängelt, daß dem die Richtung nach Berlin
suchenden Chamberlin — seine Korten reichten nur bis zur

bei Hindenburg
französischen Küste und überdies mußte er in Wolken und
Rebel stiegen — auf dem Flugplatz in Dortmund  nur
durch Peilzeichen der Flugplatzpolizei die Richtung ange¬
geben werden, statt daß sich einige Flieger bereit gehalten
und mit der . Columbia" wegweisend geflogen wären. Dann
wäre Chamberlin leicht bis nach Berlin gekommen und
nicht so weit südlich abgeirrk und bis in die Odergegend
vorgedrungen. Die Ordnungen mancher deutscher Flug¬
plätze scheinen noch vervollkommnungsbedürftigzu sein.

Aus Amerika sind am Lauf des Vormittags des 7. Juni
für Chamberlin und Levine über 300 Telegramme einge¬
laufen. Eine Filmfabrik in Hollywood (Kalifornien) hat
ihm angeboten, technisches Personal nach Berlin zu senden,
um von seinem Wiederabflug Filmaufnahmen zu machen.
Bon den Einnahmen solle er 70 v. H. erhalten und außer¬
dem 60 000 Dollar. Chamberlin hat das Angebot abgelehnt.

Am Pfingstmontag sind in Kottbus für ungefähr 50 000
Mark Ferngespräche geführt und Telegramme von in- und
ausländischen Berichterstattern aufgegeben worden.

Die Londoner „Daily News" bemerken, am gleichen
Abend, wo Chambertin  auf dem Tempelhofer Feld in
Berlin landete, seien auch die beiden englischen Offiziere
Carr und Gillman, die am 20 Mai (am gleichen Tag, wo
Lindbergh seinen Pariser Flug begann) den Flug nach Ka¬
rachi (Indien ) antraten , nach London zurückgekehrt. Wäh¬
rend aber in Tempelhof 60 000 Menschen Chamberlin zu¬
jubelten, seien die Engländer in London nur von einem
Dutzend Menschen begrüßt worden, obgleich sie nur 300
Kilometer weniger weit geflogen seien als Chamberlin. —
Der Dauerflug der englischen Offiziere ist bekanntlich miß¬
glückt; sie mußten auf dem Persischen Meerbusen nieder¬
gehen. Sie wurden durch ein Schiff gerettet, das Flugzeug
aber cnna in Trümmer.

dierung von  A u s l a n d v e r m ög e n und dergleichen
in der Hauptsache nur noch durch Freigabe des beschlagnahm¬
ten Eigentums in Amerika zu erwarten . Auf der andern
Seite werden wir mit der zunehmenden weiteren Verflechtung
der deutschen Wirtschaft in den Weltmarktverkehr noch stärker
als im vergangenen Jahr unserseits dem Ausland Kapital zur
Verfügung stellen müssen. Die Beteiligung deutscher Banken
im kurz- und langfristigen Kreditgeschäft an ausländischen
Geldplätzen ist ja auch in den ersten Monaten von 1927 schon
nicht unerheblich gewesen. Wir können die Zinscinnahmen
aus derartigen Anleihen wahrlich gut gebrauchen. Dringend
nötig ist es aber vor allem, daß die ganze deutsche Wirt¬
schaft, ja das ganze Volk, sich viel mehr als bisher vor Augen
hält, daß ein Ausgleich unsrer Zahlungsbilanz auf die Dauer
nichtin  der Hauptsache durch die Aufnahme von Ausland¬
anleihen erfolgen darf. Vielmehr gilt es, die eigeneKa -
pitalbildung  zu kräftigen, darüber hinaus durch An¬
lagen im Ausland steigende Zinseinnahmen zu gewinnen,
den Aktivsaldo der Dienstleistungen weiter zu erhöhen und
vor allem auch die Handelsbilanz so günstig wie möglich zu
gestalten, hauptsächlich durch Verminderung der Einfuhr. Eine
passive Handelsbilanz in dem Ausmaß wie vor dem Krieg
werden wir uns auf absehbare Zeit nicht mehr leisten kön¬
nen. Freilich erweist die Detrachtuna der Zablungsbilanzen
von 1926 und 1925 auch, wie gering die Eriüllungsmöglich-
keiten der D a w e s v e r p f l i cht u n g e n sind.

Neuestes vom Tage
Die Besprechung in Bade« Baden

Berlin, 8. Juni . Die „V. Z." glaubt zu wissen, daß bei
den Besprechungen Dr. Stresemanns  mit dem Mos¬
kauer Volkskommissar Tschitscherin  in Baden-Baden
die finanzielle Auswirkung des Abbruchs der russisch-eng¬
lischen Beziehungen erörtert worden sei. Tschitscherin babe
daraus hingewiesen, daß die Ermordung Wojkows in War¬
schau zu einer Prüfung der Verhältnisse beider Länder bei¬
tragen werde.

Das Steuervereinheitlichungsgeseh
Berlin, 8. Juni . Die bayrischen Bedenken gegen das

Steuerrahmengesetz sind bekanntgegeben worden. Sie gehen
darauf hinaus , daß das Ertragssteuersystem unter allen Um¬
ständen in der Hand der Einzelstaaten bleiben müsse. Von
andern Länderministern werden mehr praktische Bedenken
gegen den Enrwurf erhoben. So ist u. a. darauf hingewiesen
worden, daß angesichts der Ueberlastung der Finanzämter
eine sofortige Uebertragung der Realsteuerveranlagung auf
die Finanzämter nicht möglich sein würde.

Fortsetzung der deutsch-französischen Handelsvertrags-
Verhandlungen

Berlin , 8. Juni . Die deutsche Abordnung für die deutsch¬
französischen Handelsoertragsverhandlungen ist unter Füh¬
rung von Ministerialdirektor Posse vom Reichswirtschafts¬
ministerium gestern abend zur Fortsetzung der Verhand¬
lungen nach Paris abgereist.

*

Der Gesandtenmord in Marschau .
Warschau, 8. Juni . Die polnische Regierung hat der

Sowjelregierung in Moskau ihr Beileid zur Ermordung des
Gesandten Wojkow  ausgedrückt . Die Sowjetregierung
telegraphierte, sic habe die polnische Regierung wiederholt
auf mögliche Anschläge aufmerksam gemacht. In den poli¬
tischen Kreisen herrscht eine gedrückte Stimmung.

Der im 20. Lebensjahr stehende Täter Boris Ko-
werda  ist Schüler des polnischen Gymnasiums in Wilna.
Er sagte im Verhör, er habe die vielen, von den Kommu¬
nisten ermordeten russischen Brüder und Schwestern rächen
wollen.

Die polnischen kommunistischen Blätter beschuldigen die
Sozialistische Partei der Anstiftung zum Mord. In einem
Aufruf wird Pilsudski scharf angegriffen.

Die Leiche Wojkows wird nach Moskau überführt.
Indische Fürsten in London

London. 8. Juni . Eine Abordnung der indischen Für¬
sten ist hier eingetroffen, um im Namen der Fürstenkammer
des indischen Parlaments die Frage de? zukünftigen Stei¬
lung der indischen Fürsten zu erörtern , wenn demnächst der
Ausbau der indischen Verfassung in die Wege geleitet wird.

Württemberg
Stuttgart , 8. Juni . Vertrag zwischen dem her¬

zoglichen Haus und der württ . Regierung.
Wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren, sind die
Mitteilungen der Oberschwäbischen Presse über den Vertrag
zwischen dem herzoglichen Haus und der württ . Regierung
teilweise unrichtig und ungenau. Der Vertrag dürfte dem¬
nächst als Landtagsdrucksache erscheinen und es wird dann
Gelegenheit gegeben sein, auf seinen Inhalt näher einzu¬
gehen.

Das Sriegervereinswesen in Württemberg. Dem Ge¬
schäfts- und Rechenschaftsbericht des Württ . Kriegerbunds
für das Jahr 1926, das 50. Jahr seines Bestehens, ist fol¬
gendes zu entnehmen: Das Berichtsjahr brachte dem Bund
einen Zuwachs von rund 11 000 Mitgliedern, sodaß er mit
einem Mitgliederstand von annähernd 152 000 die Schwelle
des Jubiläumsjahrs 1927 überschreiten konnte. Darunter
befinden sich 93 225 Kriegsteilnehmer, und zwar 2797 Vete¬
ranen aus den Feldzügen 1866 und 1870/71 und 90 428
Teilnehmer am Weltkrieg und an den Kämpfen der Schutz-
iruppen, sowie 23 106 Kriegsbeschädigte und Kriegerhinter¬
bliebene. Damit ist der Württ . Kriegerbund die größte aller
Kriegsteilnehmer, und Kriegsbeschädigtenvereinigungen des
Landes. Das Bundesvermögen hat um 54 000 -4l zugenom¬
men und betrug Ende des letzten Jahrs 295 600 °4t einschl.
des Werts der beiden Krieger-Erholungsheime in Herrenalb
und Njedernau. Für Wohlfahrtszwecke wurde insgesamt
die beträchtliche Summe von 106 935 ,4t verwendet. 2977
kranke und bedürftige Kameraden und Hinterbliebene von
solchen erhielten Geldunterstützungen im Gesamtbetrag von
62 295 -K, der Aufwand für Unterkunft und Verpflegung
oon 484 erholungsbedürftigen Kameraden, darunter 18 Nicht-
bundesmitafleder. in den Krieaer-Erbolunasbeimen betrug
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36 470 -K, für die Kriegsbeschädigten- und Kriegerhinter¬
bliebenenfürsorge 8168 -1l. Unter Hinzurechnung der aus
den einzelnen Vereinskassen gewährten Unterstützungen in
Höhe von 83 486 -K ergibt sich eine Gesamtleistung des
Bundes für Unterstützungs- und Wohlfahrtszwecke von

Eluch auf dem wichtigen Gebiet der Kriegs¬
beschädigten- und Kriegerhinterbliebenenfürsorge wurde er¬
folgreiche Arbeit geleistet. In etwa 10 000 Fällen wurden
schriftliche und mündliche Auskünfte erteilt und 667 Be-
niftingen beim Württ . Versorgunqsqericbt nroßenteils mit
Erfolg kostenlos vertreten . Sowohl beim Württ . Versor-
gungsgericht, als auch beim Reichsversorgungsgericht sind
Mitglieder des Bundes als Beisitzer tätig : er ist außerdem
in den verschiedenen Ausschüssen beim Wirtschaftsministe-
Aum, der Württ . Landesfürsorgebebörde sowie bei den
Bezirksfürsorgestellen und dem Wohlfahrtsamt Stuttgart
vertreten . Die Pflege des Kleinkaliberschieksportshat im
Berichts,ahr weitere Fortschritte gemacht. Am Schluß des
Jahres hatten 453 Nerpjne Kteinkaljkprs«hntrpnckbteltunaen
Mit insgesamt 15 378 Mitgliedern . Die Württ Krieger-
Atung »>atte am Schluß des Jahrs 38 844 Leser gegen
31 650 ein Schluß des Borjahrs.

Um den katholischen Mitgliedern des Württ . Krieger-
die erst im Sonntag morgen mit den Sonderzüaen

öuni 50jährigen Jubiläum in Stuttgart eintreffen, den Be¬
tuch des Gottesdienstes zu ermöglichen, werden am kommen-
d«n Sonntag in der dem Hauptbahnhof nächstgelegenen
Kirche St . Eberhard eigene Gottesdienste (Stille ' kil/Msl-
ten) eingesuat. Diese finden um 8, 9.35 und 10.05 Uhr statt.
Da die Eberhardskirche in der Nähe der Anlagen liegt,
können di« Teilnehmer am Gottesdienst noch rechtzeitig den
Aufstellungsplatz zum Festzug erreichen.

Reutlingen, 8. Juni . Handelskammer.  Unter dem
Vorsitz von Kommerzienrat Gminder hielt die Handelskam¬
mer Reutlingen eine Vollsitzung ab. Nach dem Geschäfts¬
bericht sind im Kammerbezirk insgesamt über 100 000 Ar¬
beitnehmer beschäftigt, davon etwa 39 000 Arbeitnehmer m
der Textilindustrie: die Erzeugnisse des Bezirks an Haib¬
und Ferkigfabrikaten gehen zum weitaus größten Teil, etwa
80—90 Prozent , nach dem übrigen Deutschland und in das
Ausland . Die Kammer beschloß die Errichtung eines
Tinigungsamts in Sachen des unlauteren Wettbewerbs . In
einer Entschließung stellte die Handelskammer einstimmig
fest, daß die Zulassung des Veredlungsverkehrs in auslän¬
dischen Baumwollgarnen weder ein geeignetes Mittel dar¬
stelle, der deutschen Volkswirtschaft insgesamt eine För¬
derung zuteil werden zu lassen, noch das einzige und letzte
Mittel , die zweifellos sehr schwere Lage der garnverarbei¬
tenden Industrie auf dem Weltmarkt zu erleichtern. Die
Handelskammer erblickt in einer schwebenden Streitfrage
des Veredelungsverkehrs eme gemeinsame Angelegenheit
der gesamten deutschen Textilwirtschaft und der deutschen
Volkswirtschaftund würde es begrüßen, wenn die verständ¬
nisvoll« Haltung der Baumwollspinneroerbände in der
Frage der Preise und der Konditionen die Bildung einer
Einheitsfront mit den Verbrauchern gegenüber dem aus¬
ländischen Wettbewerb ermöglichen wurde.

Unterhäuser» bei Reutlingen, 8. Juni . Schwerer
Autounfall.  Als am Pfingstmontag abend der von
Reutlingen kommende Personenzug eben die Schranke bei
der Spinnerei passiert hatte und die Schranke hochgezogen
werden sollte, kam mit großer Geschwindigkeit ein Kraft¬
wagen angesahren. Der Wagen stieß auf die halbgeöffnete
Schranke und zerriß die Eisenstäbe an den Schlagbäumen,
auch der Wagen wurde stark beschädigt und in den Graben
des Bahndamms geschleudert. Die beiden Insassen, die Brü¬
der Kuhn  von Metzingen, erlitten an Kopf und Händen
erhebliche Verletzungen, die zu beiden Seiten der Schranke
hielten, und mehrere Fußgänger nahmen sich der Verun¬
glückten an und verbrachten sie in das Bezirkskrankenhaus,
von wo sie nach Anlegung eines Notverbands nach Metzin¬
gen überführt wurden.

Pfullingen. 8. Juni . Kreisbergfest  1927 . Die
Vorbereitungen zu dem am 30. und 31. Juli auf der hiesigen
Waldhochwiese, auf der „Wanne", stattfindenden Bergfest
des 11- Turnkreises Schwaben sind im Gang ; die Zahl der
Turner und Turnerinnen , die sich selbst daran beteiligen und
zu einer großen Kundgebung für die Turnsache erwartet
werden, dürste sich auf 1500 beziffern.

Kusterdingen OA. Tübingen, 8. Juni . Der Ochse im
Keller.  Einen unbeabsichtigten Besuch im Keller seines

Der Schimmekerter
Novelle von Theodor Storm . s34

Die Alte schw'ieg: das Kind hatte ein Wort sich auf¬
gefangen: „Konnte nicht beten?" srug sie. „Was fagst du?
Wer war es?"

„Kind," sagte die Alte; „die Wasserfrau war es; das sind
Undinger, die nicht selig werden können."

„Nicht selig!" wiederholte das Kind, und ein tiefer Seuf¬
zer, als habe sie das verstanden, hob die kleine Brust.

— „Trin Jans !" kam eine tiefe Stimme von der Küchen¬
tür , und die Alte zuckte leicht zusammen. Es war der Deich¬
graf Hauke Haien, der dort am Ständer lehnte: „Was redet
Sie dem Kinde vor ? Hab ich Ihr nicht geboten, Ihre
Mären für sich zu behalten oder sie den Gans' und Hübnern
zu erzählen?"

Die Alte sah ihn mit einem bösen Blick an und schobd'e
Kleine von sich fort : „Das sind keine Mären ." murmelte sie
in sich hinein, „das hat mein Großohm mir erzählt."

— „Ihr Großohm, Trin ? Sie wollte es ia eben selbst er¬
lebt haben."

„Das ist egal." sagte die Alte: „aber Ihr glaubt nicht,
Hauke Haien; Ihr wollt wohl meinen Großohm noch zum
Lügner machen!" Dann rückte sie näher an den Herd und
streckte die Hände über die Flammen oes Feuerlochs.

Der Deichgraf warf einen Blick gegen das Fenster : drau¬
ßen dämmerte es noch kaum. „Komm, Wienke!" sagte er
und zog sein schwachsinniges Kind zu sich heran ; „komm mit
mir, ich will dir draußen vom Deich aus etwas zeigen: Nur
müssen wir zu Fuß gehen; der Schimmel ist beim Schmied."
Dann ging er mit ihr in die Stube , und Elke band dem
Kinde dicke wollene Tücher um Hals und Schultern ; und
bald danach ging der Vater mit ihr auf dem alten Deiche
nach Nordwest hinauf, Ieverssand vorbei, bis wo die Watten
breit , fast unübersehbar wurden.

Bald hatte er sie getragen, bald ging sie an seiner Hand;
die Dämmerung wuchs allmählich; m der Ferne verschwand
alles in Dunst und Duft. Aber dort, wohin noch das Auge
reichte, hatten die unsichtbar schwellenden Wattstcöme dos

Herrn machte in letzter Woche ein schwerer Ochse. Er hatte
sich von der Krippe freizumachen gewußt und war in einen
Raum über dem Keller geraten, dessen Boden seinem Ge¬
wicht' nicht standhalten konnte. Er stürzte unter großem
Gepolter in die Tiefe. Zu seiner Befreiung mußte das ent¬
standene Loch erweitert und eine Brücke aus Dielen ge¬
zimmert werden, auf der er, ohne nennenswerten Schaden
genommen zu haben, ans Tageslicht stieg.

Leulkirch, 7. Juni . Das zutrauliche Eichkatzei.
Ein interessantes Erlebnis hatten am Samstag vormittag
zwei Waldarbeiterinnen , die die Wege auf der Wilhelms¬
höhe säuberten. Als sie sich zum Vesperbrot auf eine Bank
beim Kriegerdenkmal hinsetzten, sprang ein rotes Eich,
Hörnchen herzu, als wollte es „mithalten". Die Frauen
warfen ihm mehrere Brotbrocken zu, die das zutrauliche
Tierchen in nächster Nähe, auf den Hinterbeinen sitzend,
mit Appetit verzehrte. Bald darauf gingen die Frauen
wieder an die Arbeit. Um 12 Uhr kehrten sie zum Denkmal
zurück, um dort ihre Sachen (Korb und Tasche) zu holen und.
gingen dann heim. Als sie beim oberen Graben waren,
sprang plötzlich aus dem Körbchen der einen Frau das rot«
Eichhörnchen heraus . Es hatte sich, nachdem es um 9 Uhr
mitgevespert hatte, in Abwesenheit der Frauen in das
Körbchen gesetzt, in dem noch Brosamen und ein Stückchen
Wurst in einem Papier enthalten war . Die Brosamen hatte
es in,zwischen verzehrt und das Wurstpapier angenagt. Nach-
dem es dem Körbchen entsprungen war , klettert« es auf
einen Apfelbaum und schaute vergnügt den beiden Frauen
noch. Gewiß ein nicht alltägliches Erlebnis.

Langenargen. 8. Juni . Schaden durch Sturz¬
wellen.  Die starken Regengüsse der letzten Tage haben
den See rasch zum Steigen gebracht. Anhaltende Stürme
verursachten so hohen Wellengang, daß die Neuarbeiten am
Dampfersteg erheblichen Schaden litten. Die Sturzwellen
waren so mächtig, daß sie nicht nur Material mit sich ln
die See schwemmten, sondern sogar das Steinpflaster des
Damms aufrissen.

Mergentheim, 8. Juni . Die Albert - Ouelle.  Die
Albertguelle, die nunmehr in Betrieb genommen wurde, ist
Europas stärkste Glauber-Bittersahzguelle. Diese Quelle, die
einen außerordentlich hohen Kohlensäuregehalt auszuweisen
hat. wird in erster Linie bei Entfettungskuren zur Anwen¬
dung kommen. Da sie höchste Wirksamkeit bei geringster
Flüssigkeitszufuhr bietet, dürfte die Albertguelle für dieses
Heilverfahren die zurzeit beste Heilquelle darstellen.

Gmünd, 8. Juni . Heimat spiel.  Das Heimatspiel
.Der Geiger von Gmünd" wird am nächsten Sonntag erst¬
mals über die Bühne des Freilichttheaters gehen. Die musi¬
kalische Ausschmückung ist das Werk des Skudienrats
Weckenmann.

Aus Stadt und Land
Nagold , 9. Juni 1927

Auch der Blödsinn zündet, wenn er in Strohköpfe
einschlägt.

*

Nun kommt die Zeit,
da ich wandern muß . . .

Aus dem Dunkel der Märztage, aus den launischen April¬
schauern, aus den kühlen Maiwinden ist es erwachr, ist es ge¬
wachsen, ist es ausgestanden, das alte, immer wieder neue Lied. . .

Das Lied . . . ? O nein ! viel mehr ist es uns, uns
allen, denen der Wald nicht nur eine Anpflanzung von Bäumen,
die Wiese nicht nur ein grasbewachsener Platz, die Heimat nicht
nur ein auf der Karte festzustellender geographischer Begriff!

Ein Ruf ist uns dieses Wort : »wandern".
Komm, Rucksack, alter verwitterter Fahrtgenoß ! Kommt,

meine derben Wanderschuhe, Ihr treuen Gefährten auf man¬
cherlei Wegen! Genug ist eS nun mit der elenden Stubenhockerei
der regennassen Tage, der aufgeweichten Straßen ! Sonne und
Vogelfang . . . Laubgrün und machtvoll hervorsprossendes
Blühen . . .

Die Laute zur Hand
und die Brust voll Sang,
so ziehn wir hinaus
unsre Straße lang . . .

Kommt, Kameraden, Buben und Mädel I Rtöge der Werk-

Eis zerrissen, und, wie Hauke Haien es >n seiner Jugend
einst gesehen hatte, aus den Spalten stiegen wie damals die
rauchenden Nebel, und daran entlang waren wiederum die
unheimlichen närrischen Gestalten und hüpften gegeneinan¬
der und dienerten und dehnten sich plötzlich schreckhaft in die
Breite.

Das Kind klammerte sich angstvoll an seinen Vater und
deckte dessen Hand über sein Gesichtlein: „Die Seereusel!"
raunte es zwischen seine Finger : „die Seeteufel!"

Er schüttelte den Kopf: „Nein, Wienke, weder Wasser¬
weiber noch Seeteufel; so etwas gibt es nicht, wer hat dir
davon gesagt?"

Sie sah mit stumpfem Blicke zu ihm herauf ; aber sie
antwortete nicht. Er strich ihr zärtlich über die Wangen:
„Sieh nur wieder hin!" sagte er, „das sind nur arme hung¬
rige Vögel! Sieh nur , wie jetzt der große feine Flügel
breitet: die holen sich die Fische, die in die rauchenden Spal¬
ten kommen."

„Fische," wiederholte Wienke.
„Ja . Kind, das alles ist lebendig, so wie wir -, es gibt

nichts anderes : aber der liebe Gott ist überall !"
Klein Wienke hatte ihre Augen fest aus den Boden ge¬

richtet und hielt den Atem an ; es war , als sähe sie erschrocken
in einen Abgrund . Es war vielleicht nur so; der Vater
blickte lange auf sie hin, er bückte sich und sah in ihr Gesicht¬
lein: aber keine Regung der verschlossenen Seele wurde
darin kund. Er hob sie auf den Arm und steckte ihre ver-
klommenen Händchen in einen seiner dicken Wollhandschuhe:
,̂ So, mein Wienke" — und das Kind vernahm wohl nicht
den Ton von heftiger Innigkeit in seinen Worten — „so
wärm dich bei mir ! Du bist doch unser Kind, unser einziges.
Du hast uns lieb . . .1" Die Stimme brach dem Manne;
aber die Meine drückte zärtlich ihr Köpfchen in seinen rauhen
Bart.

So gingen sie friedlich heimwärts . " '
O

Nach Neujahr war wieder einmal die Sorge m das Haus
getteten ; ein Marschfieber hatte den Deichgrafen ergriffen;
auch mit ihm ging es nah am Rand der Grube her, «nd als
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tag uns auch noch so triste und graue Arbeit bringen, — —
bald ist er vorbei, und dann soll, statt klappernder Maschinen
Waldesrauschen zu uns sprechen, und statt engender Schreib-
stubenlust der starke, jungstarke Wind unser Lied fordern aus
tiefster, befreiter Brust.

Und wißt ihr, was Wald und Wiese, Straße und Wind
uns sagen? „Heimat" sprechen sie und „unser Väter Land".

Heimat, dein sei das Wort, wenn du aufs neue erwachst
aus Grau und Dunkel und uns zurufst: „wandern!" Dir wollen
wir lauschen und deiner leisen, so vertrauten Sprache und wollen
sie nicht überlärmen mit unnützem hast-lautem Tun und Gebaren
dazu uns das gehäufte Getriebe großer Städte oft gezwungen
und verzerrt mit seinem Hasten und Ringen in Staub und
Enge.

Wenn wir zu dir kommen, Heimat, unser Väter Land
dann soll es sein, als träten wir in einen hohen Dom, den hohe
Spitzbogen schließen gleich still und vertrauend emporgefalteten
Beterhänden, und in deren verschwiegenen Kapellen tiefgoldige
Sonne weilt und tönender Farben schauend-erschauendes Sinnen.

Doch nicht zages und scheues Gebaren will Dom und Wöl¬
bung und Kapelle, und unsicheren Tritt mit knechthast gebeug¬
tem Rücken. Nein ! freudig und aufrecht, mit festem Schrnt
und freudigen Augen wollen wir eintreten in deine Hallen, Hei¬
mat ; mit sroh-ernstem Lied auf den Lippen, wie es aus dir
erwuchs, und freudig fragendem, forschendem Wort-
suchend nach deiner Seele, Heimat.

Denn du bist unser
und wir sind dein,

daran soll uns kein Siaub und Lärm, keine Hast und kein
Kampf der großen Städte und Stätten deuteln und rütteln!

Von diesem allem wollen wir uns lossagen und befreien,
wenn wir zu dir kommen, wenn wir wieder dein werden, wenn
wir deinem Worte wieder lauschen.

Und solches dein Wort wird uns weisen und deuten den
Sinn unseres Leben und den Sinn unseres Weges, wird uns
verstehen lehren auch den Sinn der großen Städte und Stätten,
ihrer Aufgabe und ihres Schaffens ; den Sinn , welcher verzerrt
ward in Hast und Drang und Haß.

Dann wird es uns begleiten und leiten, dein Wort, wenn
wir wieder zurückkehren, daß wir zufassen, freudig und hell
und schaffen , an der Zukunft ; unserer und — deiner Heimat,
du Land, unserer Väter.

Die Vermögenssteuererklärung für 1927 ist nach einem
Erlag des Reichsfinanzministers in der Zeit vom 1. bis
30. Juni abzugeben. Es sind drei  verschiedene Erklürungs-
formulare vorgesehen, 1. für Privatpersonen , 2. für Ge¬
werbetreibende, 3. sür Erwerbsgesellschaften. Wer ein Ge¬
werbe  betreibt , hat auf jeden Fall das Formular für
Gewerbetreibende zu benützen, auch wenn das übrige Ver¬
mögen einen größeren Prozentsatz des Gesamtvermögens
ausmacht (falls nicht der Gewerbebetrieb etwa nur land¬
wirtschaftlicher Nebenbetrieb ist). Einzelpersonen, die kein
Gewerbe betreiben, haben das Formular für Privat¬
personen  auszufüllen , also Landwirtschaft, Hausbesitz,
Eigentümer von Kapitalvermögen u. a. Das Formular für
Erwerbsgesellschaften  ist außer von diesen —
namentlich also den Aktiengesellschaften, Gesellschaften m.
b. H., Genossenschaften— auch von den offenen Handels¬
gesellschaften und Kommanditgesellschaften, die ja zur Ver¬
mögensteuer selbständig veranlagt werden, zu verwenden.

Was ist nach schwerem Hagelschlag zu kun? Die Unwetter¬
katastrophen, die alljährlich im Sommer niedergehen, richten
auf den Feldern und in Gärten außerordentlich großen
Schaden an, so daß sich jedesmal die bange Frage erhebt:
Was sollen wir jetzt beginnen? Hier einige Ratschläge:
Kann man von den verhagelten Getreidefeldern nicht min¬
destens gutes Saatkorn für den Herbst und das im eigenen
Haushalt benötigte Brotgetreide erhalten, so sind diese Be¬
stände abzumähen, umzupslügen und mit Ersatzpflanzen zu
bebauen. Die abgemähte Pflanzenmasse wird entweder ver¬
füttert oder zu Eründüngungszwecken untergeackert. Eine
möglichst rasche Bodenbeabeitung und Neubestellung ist
notwendig, wenn eine Vollernte non den Ersatzvflanzen er¬
reicht werden soll. Hafer- oder Gerstenbau kann nicht in
Frage kommen; von den Eetreidearten hat entschieden noch
der Buchweizen  die beste Aussickt auf eine Vollernte,
da seine Wachstumzeit sehr kurz ist. Die Körner liefern ein
sehr gutes Brotmehl und sind auch für Futterzwecke sehr
gut geeignet. — Soweit mittelfrühe und frühe Kartoffeln
zur Verfügung stehen, können auch solche mit Erfolg noch
anaebaut .werden. — Eine Vollernte verspricht das Pflanzen

er unter Frau Elkes Pfleg und Sorge wieder erstanden war,
schien er kaum derselbe Mann . Die Mattigkeit des Körpers
lag auch auf seinem Geiste, und Elke sah mit Besorgnis, wie
er allzeit leicht zufrieden war . Dennoch, gegen Ende des
März , drängte es ihn, seinen Schimmel zu besteigen und zum
ersten Male wieder auf seinem Deich entlang zu reiten; es
war an einem Nachmittage, und die Sonne , die zuvor ge¬
schienen hatte, lag längst schoî wieder hinter trübem Dust.

Im Winter hatte es ein paarmal Hochwasser gegeben;
aber es war nicht von Belang gewesen; nur drüben am an¬
dern Ufer war auf einer Hallig eine Herde Schafe ertrunken
und ein Stück vom Vorland abgerissen worden ; hier an dieser
Seite und am neuen Koge war ein nennenswerter Schaden
nicht geschehen. Aber in der letzten Nacht hatte ein stärkerer
Sturm getobt: jetzt mußte der Deichgraf selbst hinaus und
alles mit eigenem Aug besichtigen. Schon war er unten
von der Südostecke aus auf dem neuen Deich hsrumgeritten,
und es war alles wohl erhalten; als er aber an die Nord¬
ostecke gekommen war , dort wo der neue Deich auf den allen
stößt, war zwar der erstere unversehrt, aber wo früher der
Priehl den alten erreicht hatte und an ihm entlang geflossen
war , sah er in großer Breite die Grasnarbe zerstört und
fortgerissen und in dem Körper des Deiches eine von der
Flut gewühlte Höhlung, durch welche überdies ein Gewirr
von Mäusegängen bloßgelegt war . Hauke stieg vom Pferde
und besichtigte den Schaden in der Nähe: das Mäuseunheil
schien unverkennbar noch unsichtbar weiterzulaufen.

Er erschrak heftig; gegen alles dieses hätte schon beim
Bau des neuen Deiches Obacht genommen werden müssen'
da es damals übersehen worden, so mußte es jetzt geschehen!
— Das Vieh war noch nicht auf den Fennen , das Gras war
ungewohnt zurückgeblieben: wohin er blickte, es sah ihn leer
und öde an. Er bestieg sein Pferd und ritt am Ufer hin
und her: es war Ebbe, und er gewahrte wohl, wie der
Strom von außen her sich wieder ein neues Bett im Schlick
gewühlt hatte und jetzt von Nordwester» auf den alten Deich
gestoßen war ; der neue aber, soweit es ihn traf , hatte out ^
seinem sanfteren Profile dem Anprall widerstehen können.

(Fortsetzung folgt.)
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An R u n k e l r ü b e n , Dorschen und Krautpfkan-
zen , besonders wenn reichlick mit Jauche gedünqt wird.
Zur Futtergewinnung ist die Aussaat von einem Erbswick-
gemenge auch noch gut möglich , das einen reichlichen und
Wertvollen Fntkerschnitt lieiert . — Sehr empfehlenswert ist
auch der Anbau von Inkarnatklee:  auch Senf kann
«och gebaut werden zu Futterzwccken wie zur Samen¬
gewinnung . Zur Futtergewinnung muß er kurz vor der
Äüte , die bereits 8 Wochen nach der Saat eintritt . ge¬
schnitten werden . Zur .Körneroewinnuna darf er nickt über¬
reif werden und soll das Morgens bei Tau aeschnitten
»erden , da er sebr leicht ausfällt . — Einen guten Ertrag
liefert auch nock Flachs (Leins somobs an Stroh mix an
Körnern . — Muk man sich zum Umpflüqen der verhagelten
Bestände entschließen , dann ist es von größte »' Bedeutung,
daß nicht lange oezöo -' rt wird , ländern daß Umbruch und
Reusaat "sobald wie möglich erfolgt.

Eisenbahn und Vogelschutz . Die seitliche Bepflanzung der
Bahndämme mit Hecken haben bekanntlich den Zweck , die
Dämme widerstandsfähiger zu machen . Die Heckenpflanzung
soll nun , wie neulich berichtet wurde , möglichst ausgedehnt
werden , damit nebenbei auch den Singvögeln vermehrter

I Schutz und Nistqelegenheit geboten werde . Das ist sehr
dankenswert . Dann aber dürfen diese Bahndammhecken
nicht, wie es vielfach leider geschieht , im Frühjahr abge¬
schnitten werden , just wenn die Vögel brüten . Das Beschnei¬
den müßte vielmehr auf den Herbst verlegt werden.

Haiterbach , 8. Juni . KOer-Feier . ' Neben den 1877ern
hatten auch die 1867er sich am Sonntag zu einer gemeinsamen
Geburtstagsfeier zusammengefunden . Von nah und fern wurde

s die Tagung von den noch 36 lebenden in Haiterbach Geborenen
^ besucht, die sich nach einem gemeinschaftlichen Gottesdienst in
i der Brauerei z. „Krone wieder zusammenfanden . Bei Rede u.
, Gegenrede , Musik und Gesang verbrachte man in Erinnerung
! au vergangene Tage manche schöne Stunde,
s Rohrdorf , 7. Juni . 3ns Murgtal unternahm am
! Pfingstmontag der Militär - und Kriegerverein einen Ausflug,
! der die 54 Teilnehmer , die sich in 2 von der Fa . Benz L Koch-
" Nagold und Helle -Altensteig gestellten Autos „ gut " verstauten,

aufs allerbeste ' befriedigte . Man fühlte sich sicher in diesen
^ neuen Verkehrsmitteln . Die Fahrt ging über Altensteig , Hoch¬

dorf, Besenfeld , Urnagold hinein ins Enztal an den neuen
l Stausee . Da gab es viel zu schauen und zu bestaunen . Von

hier gings nach Herrenwies . Auf der Weiterfahrt nach Baden-
Baden genoß man die Naturschönheiten des viclgerühmten
Schwarzwaldes und seiner Höhen . Im Korbmattfelsen Hof war
durch Vermittlung von Herrn Rechnungsrat Lenz -Nagold ein
probates Table d 'hote serviert , das guten Zuspruch fand . Nun
war es Zeit zur Heimreise geworden . Da war 's die Burg
Eberstein , der frühere Sommersitz des Badischen Regentenhauses,
die zur eingehenden Besichtigung einlud und dann Forbach mit
seinem Hauptwerk und der großartigen Röhrenanlage , die an
sich schon beide Sehenswürdigkeiten sind , lieber Klosterreichen¬
bach kam man in Freudenstadt an . Da dauerte es aber nicht
mehr lange und die schöne Tour , bei der auch das Lied und
Fröhlichkeit nicht fehlte , endete mit glücklicher und sogar noch
rechtzeitiger Heimkehr.

-ft

Mötzingen , 8. Juni . Brennendes Auto . Auf der
Strecke von Bondorl nach Mötzingen geriet ein hiesiges Last-
«uto in Brand , doch konnte die Gefahr durch schnell herbeige-
h»lte Handfeuerlöschapparate beseitigt werden . Der Wagen,
der allerdings versichert sein soll , wurde schwer beschädigt.

Herrenberg, 8. Juni . Eisenbahnunfall.  Heute
i vormittag ist auf dem Bahnhof eine Verschiebeabteilung auf

den Schluß des zur Abfahrt bereitstehenden Personenzugs
i Nr . 5 nach Tübingen aufgestoßen . Durch den Aufprall sind
I einige Reisende im letzten Personenwagen verletzt worden.

Der Zugverkehr wurde nicht gestört.

! Lalw , 8 . Juni . Anglücksfall in Neuweiler . Am Sams¬
tag Abend gegen 6 Uhr ereignete sich in Neuweiler ein bedauerns-

s werter Unglücksfall . Das 2V -jährige Kind dcs Philipp Klink
wollte beim Ueberschreiten der Straße einem Fuhrwerk aus-
weichen und bemerkte hierbei nicht ein von entgegengesetzter

! Seite kommendes Personenauto . Es lief direkt in das Auto,
! kam unter die Räder und verstarb nach kürzer Zeit an den
! am Kopf erlittenen Verletzungen . Den hart betroffenen Eltern
! «endet sich allgemeine Teilnahme zu.

Aus aller Welt
Line Erinnerung an „ Potemkins Dörfer " . Die Stadt

Iekarerinoslaw in der Ukraine feiert in diesen Tagen das
Jubiläum des 150jährigen Bestehens . Diese Stadt ist eine
Gründung Potemkins , des bekannten GünMngs der Kaiserin
Katharina II -, nach der die Stadt auch benannt wurde.
Die Gründung fällt in die Zeit der Reise der Kaiserin durch
Ne südrussischen Gebiete , bei welcher Gelegenheit Potemkin
jene berüchtigten Kulissen aufstellen ließ , die der Monarchin
reiche und blühende Dörfer vortäuschten . Die Räteregierung
hat Jekacerinoslaw vor kurzer Zeit in Dnjepropetrowsk um¬
benennen lassen.

Vorausberechnung von Erdbeben ? Die Boraussage von
krderschütterungen ist bisher noch nicht über die Anfangs¬
stadien hinausgekommen . Die wenigen auf Vulkanen an¬
gelegten Beobachtungsstationen können wohl oft kurz vor
Eintritt von Ausbrüchen diese aus gewissen Anzeichen über
die Tätigkeit des Vulkans Mitteilen . Dagegen sind sonstige
Erderschütterungen bisher nicht wissenschaftlich vorausgesagt
worden . Die russische Akademie der Wissenschaften will
nun eine Reihe dazu geeigneter wissenschaftlicher Stationen
m den häufig von Erdbeben heimgesuchten Gebieten , also in
den Ländern des Kaukasus , in Turksstan und längs der
sibirischen Küste des Stillen Weltmeers anlegen . Die Ge¬
lehrten hoffen , daß sie mit einer gewissen Sicherheit drohende
Erderschütterungen auf Tag und Stunde Vorhersagen können.

Schießübungen mit 40 Zentimeter -Geschützen . Das neue
englische Schlachtschiff „Nelson " hielt dieser Tage etwa 20
Kilometer südlich der Insel Wight sein erstes Probeschießen
ah Das Schiss ist mit neun 40 Zentimeter -Langrohr¬
geschützen ausgestattet , die in drei Panzertürmen unter¬
gebracht sind . Um die Schiffahrt nicht zu gefährden , wurde
von einer Reihe von Torpedobooten eine entsprechende
Wasserfläche freigehalten . Das Donnern der Geschütze war
auf eine Entfernung von 32 Kilometer zu hören , während
oie durch die Entladung erzeugten Blitze zirka 20 Kilometer
"eit zu sehen waren . Der Luftdrucks der entstand , wenn
olle neun Geschütze gleichzeitig abgefeuert wurden , war so
stark, daß die an der Küste befindlichen Häuser trotz einer
Entfernung von durchschnittlich 20 Kilometer so ins Zittern
Irrieten , daß die Fensterscheiben klirrten und der Verputz
hrrausfiel . Die Hebungen wurden noch bis in die späte
Aacht hinein fortgesetzt.

Schneefturm aus der Zugspitze . Am Pfingstmontag wur¬
den die zahlreichen Besucher der Zugspitze von einem Schnee-
sturm überrascht und mußten im Berggasthof übernachten,
da die Leitung der Schwebebahn die Verantwortung für
die Talfahrt nicht übernehmen wollte.

Acht Todesurteile . Das kommunistische Bezirksgericht in
Odessa hat acht Zarenanhänger , darunter den früherem
Staatsanwalt Kryschanowski , die mit russischen Flüchtlingen
im Ausland in Verbindung gestanden haben sollen , zum Tod
verurteilt . Fünf wurden sogleich erschossen , drei zu .zehn¬
jähriger Zuchthausstrafe verurteilt.

Allerlei
Auf der Suche nach Arbei » »er Direktor im Stat.

Reichsamt , D . Platzer , macht in einem Bericht an die
«Deutche Gesellschaft zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit'
folgende beachtenswerte Ausführungen : Trotz der Men¬
schenverluste durch den Weltkrieg suchen heute über 5 Mill.
Menschen mehr ein Unterkommen in der deutschen Wirt¬
schaft als vor dem Krieg . Die Gesymtbevölkerung Deutsch¬
lands hat seit 1914 zwar nur um 2 Mill . Menschen Ange¬
nommen , in dem gleichen Zeitraum ist aber die erwerbs¬
fähige Bevölkerung von 15 bis 65 Jahren von 37 ^ Mill.
auf 42l4 Mill . gestiegen . Diese Entwicklung ist die Aus¬
wirkung der starken Geburtenzunahme vor dem Krieg und
des gleichzeitigen Rückgangs der Sterblichkeit . Die stark
besetzten Geburtenjahrgänge aus der Borkriegszeit sind jetzt
in das erwerbsfähige Alter eingerückk und haben die mitt¬
leren und höheren Altersklassen anschwellen lassen . Die
Besserung der Skerblichkeiksverhälknisse drückt sich darin
aus , daß nach der Sterbetafel von 1871 bis 1880 für einen
neugeborenen Knaben eine mittlere Lebensdauer von 35ls
Jahren sich ergab , n . ch der Sterbetafel von 1910/11 dagegen
eine solche von 4714 Fahren , also eine Verlängerung der
Lebensdauer um 12 Fahre . Die Ergebnisse der letzten Be¬
rufszählung zeigen , daß die neu zügewachsenen Erwerbs¬
fähigen sich vor allem der Industrie und dem Handel , also
den für die Arbeitslosigkeit besonders kritischen Erwerbs¬
zweigen , zugewandk haben . Dieses Hereinströmen neuer
Erwerbsfähiger auf den Arbeitsmarkk hört noch nicht auf.
Bis zum Fahr 1930 wird noch annähernd eine weitere Mil¬
lion Erwerbsfähiger Zuwachsen . Bon 1930 ab wird der
Zustrom jedoch für 5 Jahre aufhören , da dann die Kriegs-
geburkenrückgänqe 1915 bis 1919 in das erwerbsfähige Al¬
ker einkreten . Aber die Wirkungen dieses Eintritts der
Kriegsgeburtenrückgänge werden nicht einen Rückgang der
Gesamtzahl der Erwerbslosen zur Folge haben , sondern
durch das noch weikergehende Anwachsen der übrigen Fahr¬
gänge einen wei . " ebenden Ausgleich erfahren . Es müssen
daher Mittel und Wege gesucht werden , die es der deut¬
schen Wirtschaft ermöglichen , auch der vergrößerten Zahl
seiner erwerbsfähigen Bevölkerung Arbeit zu geben.

Die Verfinsterung der Sonne am 29 . Funi . Unter den
Himmelserscheinungen dieses Monats nimmt die Sonnen¬
finsternis vom 29 . Funi ganz besonderes Fnteresse in An¬
spruch . Fn den frühen Morgenstunden dieses Tages schiebt
sich der Mond so zwischen Erde und Sonne , daß für be¬
stimmte Gegenden , so für Südirland , die Nordsee und
Skandinavien eine totale Verfinsterung eintritt . Die beste
Beobachtung werden die nach Osten geöffneten Täler des
südlichen Norwegens ermöglichen . Die Phase der Totali¬
tät dauert freilich diesmal im Maximum nur 50 Sekunden.
Zahlreiche wissenschaftliche Expeditionen zur Beobachtung
der Sonnenfinsternis sind in Vorbereitung oder bereits auf
der Reise . Selbst aus Nordamerika kommt eine Expedition
nach Norwegen . Die Bedingungen für Erzielung günstiger
Beobachkungsergebnisse sind sehr vorteilhaft , da , abgesehen
von der kurzen Dauer , die Sonne sehr tief steht . Uebrigens
hak auch der Mond im Funi seine Finsternis . Am 15 . Funi
tritt der Blond in den ^ Kernschatten der Erde . Diese totale
Verfinsterung ist freilich für uns unsichtbar : Anfang und
Ende dürften auf dem Atlantik , dem Stillen Ozean , in
Australien und in Nord - und Südamerika beobachtet wer¬
den können.

Falsche Schrveizernolen . Neuerdings sind wieder ge¬
fälschte Noten der Schweizerischen Nationalbank zu 50
Franken aufgetaucht , die das Zeichen 4 V 075 904 tragen.
Die Zeichnung der Umrahmung sowohl auf der Vorder - wie
aus der Rückseite macht den Eindruck des Verschwommenen,
so daß die Fälschung bei einiger Aufmerksamkeit leicht
erkennbar ist. Es wird wohl versucht werden , die Falsch¬
noten in erster Linie eiligen fremden Reisenden  auf¬
zuhängen . Da jetzt die Zeit der Schweizerreisen beginnt,
seien daher die nach der Schweiz Reisenden zur Vorsicht
ermahnt.

Gegen die Rattenplage . Es ist noch viel zu wenig be¬
kannt , wie groß die wirtschaftlichen Schäden und die ge¬
sundheitlichen Gefahren sind , die der Allgemeinheit durch
die in den letzten Fahren immer mehr überhand nehmenden
Ratten drohen und deren Bekämpfung in viel größerem
Umfang als bisher bringend notwendig machen . Da ist es
interessant , zu erfahren , daß in München die Landesanstalk
für Pflanzenbau und Pflanzenschutz ein Verfahren für die
Masiendekämpfung der Ratten ausgebildek hat . Mil diesem
Verfahren , das die Ratten mit Hilfe von drei verschiedenen
Mitteln bis in die entlegensten Schlupfwinkel verfolgt,
wurde vor kurzem das Stadtgebiet von Passau , wo die ört¬
lichen Verhältnisse für diese Schädlinge besonders günstig
liegen , und wo infolgedessen annähernd drei Viertel aller
Anwesen mit Ratten verseucht waren , so gründlich von die¬
sen gesäubert , daß nach Durchführung des Rattentags nur
noch ganz wenige vereinzelte lebende Ratten gesehen wur¬
den . Es liegt also hier der seltene Fall einer nahezu
lOOprozentigen Entrattung einer Stadt vor.

Letzte Nachrichten
Die Ozeauftteger besuche« München und Wie«

Berlin , 9. Juni . Wie die Vosstsche Zeitung meldet,
ist als erste Etappe für den von Chambertin und Levine
geplanten Rundflug durch Europa München ausersehen
worden . Nach den bisherigen getroffenen Dispositionen
werden die beiden amerikanischen Flieger am Sonntag Früh
nach München fliegen und von da aus weiter nach Wien.
Sodann erfolgt die Rückkehr nach Berlin.

Das Arbeitslohn -Berfichernngsgesetz
vor dem sozialen Ausschuß

Berlin , 9. Juni . Der Reichstags-Ausschuß für soziale
Angelegenheiten setzte gestern nachmittag die Beratungen
über den Entwurf des Arbeitslohnverficherungsgesetzes fort.

Ankunft der deutschen Wirlfchaftsdelegatio«
in Paris

Paris , 9. Juni . Die deutsche Delegation für die
Wirtschaftsverhandlungen mit Frankreich ist unter Leitung
des Ministerialdirektors Posse hier eingetroffen.
Moskaus Trauerfeier für Wojkow — Antwort¬

note Polens
Riga , 9. Juni . Wie von Moskau aus gemeldet wird,

fand heute im Außenkommiffariat eine Trauerfeier für den
in Warschau ermorderten russischen Gesandten statt , wobei
Litwinow und Stomonjakow die Verdienste des Verstorbe¬
nen hervorhoben und die Verantwortung für die Tat Eng¬
land zuschoben. Moskau hat heute wie auch die ausländi¬
schen Vertretungen halbmast geflaggt . >

Litwinow erklärte dem französischen Gesandten , daß
Rußland keinerlei aggressive Pläne Polen gegenüber habe.

Die polnische Antwortnote , deren Eintreffen , wie man
hört , morgen erwartet wird , wird ein wiederholtes Bedauern
der polnischen Regierung enthalten und zufichern, daß ein
strenges Untersuchungsverfahren gegen den Täter und die
Urheber eingeleitet wird . Die Verantwortung für die Tat
lehne die Regierung jedoch ab , da es sich bei den Motiven
um innerrussische Fragen handele . Nach Eintreffen der
russischen Note in Warschau trat ein Kabinettsrat unter
Pilsudski zusammen . Die Antwort wird erst morgen erfol¬
gen. Die Forderung der russischen Regierung , daß ein
Rechtsvertreter der russischen Gesandtschaft in Warschau zur
Teilnahme an der Untersuchung der Mordaffäre zugelaffen
wird , hat der polnische Justizminister dahingehend beant¬
wortet , daß wohl ein russischer Rechtsvertreter zugelaffen
werden solle, jedoch nicht als Vertretung für die russische
Gesandtschaft , sondern als Vertreter der Angehörigen oes
Ermordeten.

Bombeuatleutat in Leningrad
Berlin , 9. Mai . Nach einer Morgenblättermeldung

aus Leningrad warfen unbekannte Attentäter in einen Saal,
in dem eine Sektion des Leningrader Diskussionsklubs der
kommunistischen Partei tagte , 2 Bomben . Der Raum wurde
zerstört , 26 Teilnehmer schwer verletzt . Die Täter sind
entkommen.

In Warschau und Wilna wurden hochstehende russische
Emigranten von der polnischen Polizei verhaftet.

Der Reichstag wird am Dienstag der nächsten Woche
seine Sitzungen wieder aufnehmen.

Turnen und Spart
Bayerische T'nnerschark gegen bischöflichen Erlaß . Di«

Leitung Irr k>aysrischen TurnersäMff crhsbl Einspruch gegen das
von den bayerischen Bischoien ferausgegebene Verdat der Beteili¬
gung von Frauen und Mädchen an öffentlichen Turnveranstai»
tungen und gegen den Vorwurf , daß durch di« weibliche Beteili¬
gung öffentliches Aergernis erregt werde.

. Mllelyolicr sliegl nach Berlin . Der schweizerisch« Flieger
M >l t « t h o l z e r, bekannt Lurch seinen Afrika - und Persienflug,
wird am 13 Juni mir einem Junkersilugzeug und einigen Rei¬
senden von Zürich nach Berlin fliegen und auf dem Flugplatz
Tempelhof landen.

Aiikgcgebcner Lnldsckungsslug . Der amerikanisch « Flieger
George W i l k i n s , der mit Aiger Graham  von Fairbank nach
Etah auf Grönland abgeffogen war , um neues Land zu entdecken,
hat den Forschungsflug aufgegeben und ist nach Alaska zurück-
gekehrt . Er soll nun ein anderweitiges großes Flugunternehmen
nach dem Stillen Weltmeer planen.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollarknrs . 8. Juni : 4 .216 G ., 4 .224 B.
S v . H. D . Reichsanleihe 1927 : 88 .66.
Anleihe -Ablösung mit A .R . 310 .7S.
Anleihe Ablösung ohne A .R . 16 .75.
Franz . Franken 124 .62 zu I Pf . Sb .. 25 .53 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt , 8 . Juni . Tägl . Geld 6— 8, Monatsgeld

7 5 —8.5 , Privatdiskont 4 .875 o. H. kurz und lang.
Patzfreie Einreise in Schweden . Die schwedische Regierung hat

zunächst für das Jahr 1927 die Verfügung erlassen , wonach deutsche
(und dänisch«) Reisende in den Städten Helsingborg . Landskoona,
Malmö und Trelleborg ohne Paß nach Schweden «inreisen können,
wenn sie ein « Rückfahrkarte  für Eisenbahn - und Dampfer¬
fahrt haben , die nur für drei Tage Gültigkeit hat , mit Einschluß
des Alfftempelungstags.

Glänzende Finanzlage der Bereinigten Staaten . In der Ver¬
einigung Neuyorker Bankiers teilt « Unterstaotssekretär Mills
vom Schatzamt mit , dos Schatzamt werde in diesem Jahr nicht
mir « inen Ueberschuß von 666 Millionen Dollar haben , sondern
auch die Staatsschuld um mehr als 1666 Millionen vermindern
können.

„Preisabbau " in Rußland . Am 1. Juni sollte der Partei-
Regierungsbesehl vom Januar erfüllt sein , der ein « zehnprozentig»
allgemeine Preisermäßigung verlangte . Das durchschnittlich bis¬
herig « Ergebnis war ein kaum sünsprozentiger Abbau der Preise.
Die Zeitungen stellen fest , daß eine Erleichterung i« der Lebens¬
haltung eir .getreton sei. Dagegen sind viele Hunderte Strafverfol¬
gungen gegen Leiter staatlicher Mvtschastsunternehmungen ein¬
geleitet worden . Das Scheitern dieses Feldzugs gegen die Preise
beweist erneut die Unmöglichkeit eine » diktatorischen Etugvesteus
in das Wirtschastsgetviebe . *

Die Genasfenfchaftsbewegung im Mm . Die deutschen Genossen¬
schaften hatten im Mai 187 Gründungen zu verzeichnen , denen
268 Auflösungen und 12 Konkurse gsgenüberstehen . Die Kredit-
genofsenjchasten wiesen mit 32 Gründungen und 2S Auslösungen
fast kein« Veränderung aus . Es wurden wieder einig « Kredit,
genosienschasten zur Förderung des Teilzahlungsgeschäfts ge¬
gründet . Be : den KonsumgenosMschaften aab es 5 Gründungen
und 14 Auflösungen . Groß war wieder di« Zahl der neuerrichtet ««
Baugenossenschaften . Die landwirtschaftlich « : Genossenschaften
hatten mit 76 Gründungen und 64 AuMungen einen Remzmoachs
von 12 Genossenschaften.

Bom süddeutschen hopsenmarkt . Die Hopfenmärkt « hatten auch
in der abqelvufenen Berichtswoche wieder stillen Markt ; die Um¬
sätze sind 'unbedeutend . Die Preise für 1926er Hopfen bewegten
sich j« nach Qualität zwischen 456 —666 RM . per Zentner.

Milchverbrauch in Stuttgart . Poch dem Jahresbericht de»
Städtischen Chemischen Untersuchungsamts haben die Zahlen d«
Beanstandungen wegen Wässerung , Abrahmung und kombinierter
Fälschung , sowie wegen vorgeschrittener Säurung und starker
Verschmutzung der Milch im Jahr 1926 zum erstenmal einen be¬
trächtlichen Rückgang erfahren . Di « Milcheinfuhr nach Groß-
Stuttgart betrug im Jahre 1926 147 896 Liter täglich und
53 979 856 Liter im Jahr gegen 143 387 bM . 52 3g« 285 Liter im
Jahr 1913 . Auf einen Einwohner entfielen am 11 . Juli 1926 täglich
6,46 Liier , am 1. Oktober 1913 täglich 6,493 Liter Milch.
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kerUn-'r K-rrcidspre!,'-. 8, Juni . Weizen mürk. 30 50—M ^0.
Roane-, »9—25.ZV. Winreraers» 23.60—27.50. Somlnengerste
Lg.» .- F'-tternerste  23 .60—27.50. Hafer 25—25.60. Weizen¬
mehl 375.0—Nv°--x Rk»pA<.,-Ehl 36.50- 35.25 We-zenNei« 18.75.I '.v^vev' ice 13 50

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt. 8. Juni Dem Markt waren

zugetrieben: 23 Ochsen. 28 Bullen. 240 Jungbullen , 249 Jung¬
rinder, 76 Kühe, 918 Kälber, 1619 Schwein«, 1 Scbaf und 1 Ziege.
Davor bliel-en unverkauft: 20 Junqbullen , 20 Jungrinder , 10
Kühe und Schweine. Verlauf des Marktes: mäßig.

Ochsen:
ausaemästet
vollsleischig
fleischig

Bullen:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Iungrinder:
ausgemäste,
vollsleischig
fleischig
gering genährte

Kühe:
ausgcn,/ :::
vollbcütrg

8. 8. 2. 6. Kühe: 8. 6. 2. 6.
kl - 85 60- 63 fleischig 20- 30 20- 30
51- 59 50—58 gering genährt« 14- 19 14- 19

Kälber:
leinste Mast- und

53- 56 53- 54 beste Saugkälber LK- LO 84- 87
49- 52 46—52 mittl. Mast- und
46 - 58 — gute Saugkälber 73- 84 70- 81

geringe Kälber 61- 71 58- 68

83- 66 81- 64 Schweine:
54—60 52—59 über 300 Psd. 61- 62 60- 6,
47- 52 4/ —51 240- 300 Pfd. 6, - 62 60- 6,

200- 2,0 Pfa. 62- 63 61- 62
160—200 Psd. 60- 61 59—60
,20—,60 Pjd. 58- 59 55- 58

42 _ zi — '--r 120 Pkd. 58- 59 55—58
1 :0 40—40 46- 51 - I

Fruchtpresse. Ellwangen:  Roggen 14.80—15, Gerste 13.50,
Hafer 12.50. — Lauingen:  Weizen 15.20—15.80, Gerste 13.30,
Hafer 12.20. — Ravensburg:  Vefen 10.20—11.10, Wetzen
15—16, Roggen 13.75, Gerste 14—14.50, Hafer 12.90—13.15. —
Reutlingen:  Weizen 16- 17, Dinkel 11—11.50, Gerste 15.
Hafer 11—13. — Urach : Dinkel 11.80, Gerste 14.50, Hafer 12.80
bis 13. — Nlm:  Wei .ren 15.10, Roggen 13—13.30, Gerste 12.80,
Haier 13—13.50 -K d. Ztr.

Soatenstond in Württemberg zu Anfang Juni . Landesdurch¬
schnitt (1 gl. sehr gut, 2 gl. gut, 3 gl. mittel, 4 gl. gering, 5 gl.
sehr gering) ' Winterwcizen 2,7 (im Vormonat 2.6), Sommerweizen
3.0. Wintergerste 2.8 (2.8). Sommergerste 2,6, Hafer 2.8. Kar-
lofleln 2.7. Hopfen 2.9. Zuckerrüben 2,7, Runkelrüben 2,8. Klee
2.7 l2,6). Luzerne 2,6 (2,6). Bewässerungswiesen 2,9 (2,4), andere
Wiesen 3.0 (2.5), Aepfel 3,1, Birnen 3,1, Weinberge 3.5.

itesiizwecysel. Das Gasthaus zum Roßt« in Rienerim.  DA.
Urach, ging um 23 000 käuflich in den Besitz der Fa . Mecha¬
nische Weberei Riederich T. F . Winkler über und wird demnächst
für immer seine gastliclien Pforten sciüießen.

Heilbrom, 7. Juni . Die Entwertung des Grundbe¬
sitzes.  Wie es bei Zwangsversteigerungen geben kann. leigi ein
Fa !!, in dem ein amtlich zu 30 000 RM . geschätztes Haus zu
17 000 RM . verkauft wurde.

Gestorbene:
Höfen : Emma Gackle, geb. Schönthaler , 46 I.
Hochdorf OA . Freudenstadt : Karoline Wagner , Oberlehrers

Witwe , 58 I.

Eingesandt.
Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Schristleiiung

mir die preßgesetzliche Verantwortung . "

Etwas , was znm Aufstieg zur Karstadt
auch gehört!

Der Gemeinderat Altensteig hat in seiner letzten Sitzung
die probeweise Einrichtung einer Müllabfuhr genehmigt. Me
wäre es nun , wenn die Stadt Nagold dieselbe Probe machen
würde ? Jedenfalls liegt das Bedürfnis hiefür in Nagold vor.
Vergeblich sucht man die Tafel : „Hier kann Schutt abgeladen
werden " und wenn man schließlich ein solches Plätzchen entdeckt
hat , müssen unsere Hausfrauen selbst wer weiß wie weit mit ihren
Eimern oder Kasten wandern , denn es sind ihrer nicht der
größte Prozentsatz , die sich eines dienstbaren Geistes erfreuen
dürfen . Außerdem was die „Hintere" Oberamtsstadt für ein !
Bedürfnis hält , sollte die Oberamtsstadt Nagold als aufstre¬
bende Kurstadt mit größerer Einwohnerzahl schon längst haben.

Im Sinne vieler Hausfrauen.

Das Wetter
Die Wirkung des westlichen Hochdrucks wird durch Rand,

störungcn nördlicher Depressionsgebiete beeinträchtigt. Für Fre,.
tag und Samstag  ist zwar mehrfach heiteres, aber noch nicht
beständiges Wetter zu erwarten.

Nagold.

Zür Landwirteu. Bierbrauer!
Fahrnis- und Pserde-

WstkMlW.
Kommenden Samstag»  den 11. Funi ds . 2s .»

bringe ich folgendes zur Versteigerung:
2N2 von vorm . 9 Uhr ab:

2 erstklass.Arbeitspferde,
7- und 8jährig , (Braunwallach)
mit jeder Garantie,

1 Futterschneidmaschine, 1 Elektro¬
motor , 1 ? 8 , Drehstrom,
3 Leiterwagen , 1 Truhen-
(Bennen)Wagen , 1 Pritschenwagen,
1 Güllenwagen samt Faß , 1 Char-

bank ,1Eberhard -Pflug (Uni¬
versal ), Fuhr - und Chaisen¬

geschirre, 50 Hopfendarren , 1 Sack¬
aufzug u. sonst. Baumannsfahrnis.

8 . von nachm . 2 Ahr ab:

3 Eisschränke , 1 kupferne Brau¬
pfanne , 14 KI, 1 Borwärmer , 13 KI,

; Luftk °mpr-ss°r > Kehrer1 Druckregler >
1 Haag 'scher Filter
5 Eisschwimmer, 1 eichener Gärbot¬
tich, 35 KI, 2 Luftkessel. 1 Schrot¬
mühle , 1 Sackaufzug, Bierkisten u.
Flaschenkörbe, Lager- und
Transportfässer , Lagerböcke
u. Riemenscheiben, 2 Wasch¬
apparate für Filtermafse , 1 größerer
steinerner Trog , 10 Ztr . Stroh,
einige Kästen, Bettladen mit Rösten
und sonstiger Hausrat
Philipp Mr r. .Müde", 8sgM.

/,

rrr

Du Unbekannte. . /
De/' Komon crncn / llj/ene/, rv
«kein o/i/nu/rAg,

/sc/ran, //eben unck
/erckon. Osn 7>e-
a-eska/n rum ervuken

nockr
/sn /m 7/enve/i, ckrsr'/im crnZk

u. Leürsk.

-T

Die neueste Ausgabe ist immer Donnerstags bei

k. M. Lalser, kmdlisinülmg, lßsgM
1681 vorrätig.

HVttrttvniI ». 8p » rvrlniiitt v  ^

SeWW VersMMlW
am Donnerstag , den 9. Juni , abends 8 Ahr im „Traubensaal " in Nagold

Aufklärender Bortrag über die Auf¬
wertung der Sparkafsenguthabeu

und über die neue« Verhandlungen des Rechlsansfchufses
zur Aufwertungsfrage.

Res. Prof . Bauser,  Landesvorsitzender.
Jeder SparkaffenglSubiger muh in seinem eigenen Interesse an der Versammlung

teilnehmen. Auskunft auch iiber andere Fragen der Auswertung.
Freie Aussprache! Eintritt frei ! Kein Trinkzwang!

Männer und Krauen, erscheint vollzählig!
Orts - nnä LeLirksArnppe RaAolä

Unterreichenbach.

Vergebung nun Blmrbeiten
Zum Neubau eines 2stockigen Wohnhauses für

Herrn Gustav Wielandt , Fabrikant in Unterreichen-
bach sind die 2l07

Grab -, Betonier -, Maurer - u . Steinhauer -,
Zimmer -, Flaschner -,Dachdecker -, Schmied -,
Schreiner -, Glaser -, Schlosser -, Anstrich -,
Gipser -, Treppen -, Terrazzo - u . Platten¬

arbeiten
im Submissionsweg zu vergeben.

Die Unterlagen sind beim Bauherrn zur Einsicht
aufgelegt und wollen Angebote bis Montag , den 13.
ds . Mts .» nachm. 2 Uhr daselbst eingereicht werden.

Zuschlagsfrist 3 Tage.
Calw,  den 6. Juni l927.

Köhler , Architekt.

v « 8R » vI » 1  zui »NvrvrLkaukkeur
tgvlvroter Slsottsiiilrsr)

Li-xverbunZen mit TeuAnisabscbrikten
an 2133

iäoll KkM' kollräork.

2K- 3V MMll
sofort gesucht

für dauernde Beschäftigung . 2132

Friedrich Zeile , Bauunternehmung
Siudelfinge «, Bahnhofstraße 46.

Gedörrte
Nagold. 2126

werden laufend abgegeben,
vd . VvLglv- Klsnganblall.

— iZ pro Pfund I» Allgäuer Stangen-

48 ttSsv
in 9 Psd .-Paketen per Nachnahme versendet Molkerei

Biirtle , Hauerz , OA. Lcutklrch, i. Allg. b2

LlMH. »ekkin
Wgöl ' WMl ' ßßWI

NWiae . !».
Heule  abend 8 Uhr

Besprechung?abend „Du
u. Dein Beruf " (Forts .)
Unsere Mitgl . u . Freunde
des Vereins sind hsrzl,
eingeladen ^ iO Uhr
A usschußsitzuna . 2i2»

Irisdiwr xrreat.14.laut INII
lvie beliebte Stuttgarter!

6 slä- l-otisriel
jües Vürtt. ksiwrereillsl

OesLMt-., liöckst - uoä
UnuptFevioL dlnrk

7000
stüssnii » ..
Ikorto u. I^«t« 30 kl . m»kr
1̂ .

^nrktstr. - v.XöruLw.1
! kost »ek«elekooto 2053
Illisr in llUen VsrtLulsrtsHtt!

Hier bei : G . W . Zaiser,
Buchhandlg ., W . Wein-
stein , Friseur. _ 2131

Niederlage des

E Obvknauki'

i.ÖlV8N8PI'Ul!s>8
Natürliche Kohlensäure-

Mineralquelle
Tafelwasser — Aerztlicher-
seits bestens empfohlen.
Abgabe ohne Slaschenpsand.
Franz Kurlenbaur

Gasthof z. „Löwen"
Nagold . Telefon 31

Reue
3l«likver-
ArtOlll

empfiehlt °os«
Fr . Schiitenhelm

_Nagold_
Nagold.

gegen Zungenschlägen
beim Rindvieh

sind wieder zu haben
bei 2130

8vSdr, Limmermsim.

^ ziMKlSMM M e.II. «Will̂
«H
E«
»Z
E«
»Z
U»
»I
C»

Soimisg. asn ir. 4UNI lS 27
3 Uhr

8.VH - 8o«r1Ulld8tllttgsrt
Bezirksliga-Reseroen

2 Uhr
8.V.1s.8-Illgvllä-

LgvollSllSvll.lllgkllä
(Verbandsspiel)

»H
Ei
«Z
-»

»H
ff««Z

— Lintrittspreise siede klarste — R»

«^ 8smlsg. üen 11. 4UNI isr?. sveniisg Ukp ff»

8 sWi»M «IIÜ>>» .MIII8l"ß
U.K mit den Stuttgarter Gästen unter gütiger
, M Mitwirkung von Herrn Hosschauspieler a. D . U,

Decker,  Oberndorf . ^
^ Feier der Gaumeisterschaft . ^
^ Abschied unseres2.Vorsitzenden^
^ Alle Mitglieder und Freunde des Vereins
^ sind herzlich eingeladen . ^

^ 2115 Die Bereinsleituug . ^

Calw.

BWtbüüs liöll BmMeil
Zum Neubau eines Einfamilien - Wohnhauses

für Herrn G . Kraut,  Bezirksnotar in Calw , sind die

Grab -, Betonier -, Maurer - u . Steinhauer -,
Zimmer -,Flaschner -, Dachdecker -, Schmied -,
Gipser -, Schreiner -, Glaser -, Schlosser -,
Anstrich -, Treppen -, Terrazzo - u . Platten¬

arbeiten
im Submissionsweg zu vergeben.

Die Unterlagen sind auf dem Bureau des Unter¬
zeichneten zur Einsicht aufgelegt und wollen Angebote
einzeln, oder auch für eine Pauschalsumme der str
und fertigen Herstellung des ganzen Neubaus , bis
Samstag , den 11. ds . Mts ., vormittags 12 Uhr
daselbst abgegeben werden . 2106

Zuschlag 3 Tage.
Calw,  den 6. Juni 1927.

Köhler , Architekt.

IUI« « IN.AHMPPMIM
bitten ivir, cken LeruMpreis kür cken

dlonut 3uni mit

ALL . L . « 0
bis spätestens Mttrvock, 15. 3uni in
unserer OescbüktsstsIIe ru berskien.

Lbenso mucken wir ckuruuk sukmerkssm,
ckuk ckort ckie LernUS^eiäer kür «lolxo
Slooute lm Voraus beraklt wercken
können unck rwur bei VoruusrukiunA suk
ein Vierteijsbr anstatt 4,80 Alk. nur
4L0 Nk . Wir Kokken, suk ckiese IVeise
unseren Abonnenten suker Oelci suck

blöke unck 2eit ru ersparen.

Anzeigen,
die für die Ausgabe am Samstag bestimmt
find, bitten wir möglichst schon am Donners¬
tag und Freitag im Laufe des Tages , spä¬
testens aber bis Freitag mittag 12 Uhr anf-
zugebe«. Verlag „Der Gesellschafter".
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